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ein Stück^ugenäkursorge.
fine Einrichtung, die von der Stadt Charlottenvurg

worden ist, wird jetzt von der , Potsdamer
den kreisfreien Städten und größeren Ort-

des platten Landes , insbesondere Orten mit starker
Bevölkerung, zur Nachahmung empfohlen: In
nburg werden während der kalten Jahreszeit in
Schulen verschiedener Stadtteile an den Wochen-

"einige Klassenzimmer offen gehalten , um den
n der unbemittelten Bevölkerung, denen es im
-oft an einem warmen und ausreichend erleuchteten

, in der elterlichen Wohnung fehlt, Gelegenheit zu
ihre Schularbeiten anzufertigen und sich durch Lesen
Bücher, Betrachten von Bildern zweckmäßig zu be-
ien. Zu diesem Zweck ist auch in jeder der be¬

schulen ein besonderes Lesezimmer ein-
, wo geeignete Buch- und Zeitschriften den Kindern

.Ältlich zur Verfügung stehen. Die Aufsicht wird
Lehrern der Gemeindeschulen gegen besondere Ber»

.ig geführt.
Diese Einrichtung verdient in der Tat die Empfehlung,
ibr die Potsdamer Regierung hat angedeihen lassen,
hws. Denn in ibr ist ein gut Stück Sozialpolitik
Jugendfürsorge verwirklicht. Die Stadt Charlotten»
Hai eingesehen, daß es mit dem Schulunterricht allein
getan ist, sondern daß auch für Gelegenheit gesorgt

Haben muß, daß die Kinder ihn nutzbar machen. Und
gehört doch in allererster Linie, daß die Kinder die

Ruhe und die nötigen Räumlichkeiten zum An-
... ihrer Schularbeiten haben. Denn solange wir
nicht zu eiueni Unterrichtssystem gekommen sind —
es ist ja noch sehr die Frage , ob ein solches System
Haupt praktisch möglich ist — das die Schularbeiten
Haupt überflüssig macht, solange sind sie eben auch für
Unterricht unentbehrlich. Und solange wird der Schüler

, Meiden, der sie nicht ansertigen kann. Nun ist gar
MZweifel, daß in der Durchschnitts-Arbeiterwohnung
Ä! die Bedingungen gegeben sind, daß ein Kind in ihr

»Achört geistig arbeiten könnte. Wir wollen einmal ganz,}l Iw bei Fällen absehen, die ja nicht typisch sind, in denen
‘ *St(m ausreichender Erwärmung und Beleuchtung im

er mangelt. Auch sonst finden sich Gründe genug, die
kleinen Kopfarbeiter das Lernen unmäßig erschweren
ar unmöglich machen. _
w sitzt der kleine Junge oder das kleine Mädchen

allen seinen Geschwistern zusammen in der einzigen
zten Stube. Alles lärmt , lacht, kreischt, weint , prügelt
bmcheinander. Wo soll da das Kind die Ruhe Her¬
en, so schwierige Dinge wie Divisionsaufgaben mit
Stellen oder Bruchrechnungen herzustellen oder das
>Friedrichs des Großen auswendig zu lernen ! »Schon

Knabe liebte Friedrich sehr das Flötenspiel , das ihm
der strenge Vater . . Juppl fliegt dem mit den
in beiden Ohren Lernenden ein Ball an den Kopf,

wenn auch die übrigen Geschwister ausnahmsweise
PjJ“ artig sind — denn gesunde Kinder sind höchstens
^ ^ ausnahmsweise artig — dann bleibt genug übrig,

«m Kinde die Versuchung zum Faullenzen nahe zu
Das Divisionsexempel ist durchaus nicht auf»

Seufzend hat das Kind begonnen, es noch ein»
;Lbwl« I Ndurchzurechnen. Aber so oft es auch nur einen Augen»

P seiner Arbeit aufsieht, dann sieht es ganz genau,
B»«!? 011 Lotte und Emil mit der Puppe spielen. Und je
M es an der Arbeit sitzt, desto geringer wird die Auf»
Mukeit dafür : und als gar das zweitemal das Exempel

wenn auch anders , nicht aufgegangen ist, da läßt
ic m  schließlich, mit recht schlechtem Gewiffen im

Exeuwel Exempel sein und erklärt sich lieber den
^Nmern über bereit, mitzuspielen.

kleinen kindlichen Seelenkonfliktekann man
. sewitz lachen. Aber man muß sich dabei bewußt bleiben,
UL™* das Kind darin eine große Gefahr für da-
Ms Leben liegen kann, wenn es sich gewöhnt, seine
?Men oberflächlich oder gar nicht zu erfüllen Je mehr

solchen Versuchungen aus seinem Leben hinweg
KJ ®.kann, desto besser ist es. Und schließlich gehen die

>a auch nicht in die Schule, damit sie am Vor«
W paar Stunden im dumpfen Zimmer sitzen,

Eg ® ?anui sie etwas lernen. Dazu ist nun aber einmal
daß sie auch ihre Schularbeiten ordentlich an«

können
'ihrn; r ourä sich daher freuen dürfen zu hören, daß
wiiim Binder in Charlottenburg von der neuen Ein«
- ^ -.« ebrauch gemacht haben. Wenn oer Lehrer , waS

tun muß, seine Überwachung in verständiger
und ein Regiment der Milde und nicht der

r, des Zitterns führt, so wird das voraussichtlich
v0er  Fall lein, wo ähnliche Derhältnisie oorliegen.

tztz. °onn den Kindern auch noch Lesezimmer mit gute,
®ud guten Bildern eingerichtet werden, dann wird

E  dem entgegengewirkt, daß sich die Kinder mit
r ^ Mörderischen Zeug der Nick Carter -Geschichten
^tort den Kopf verdrehen. Wie bitter nötig ave,
lvî Ehende Fürsorge auch hierfür ist, darüber braucht

^ erst viele Wo ne zu verlieren.
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♦ Die Verhandlungen , die unter Leitung des Direktor?
». Körner vom Auswärtigen Amt zwischen deutschen unr
schweizerischen Müllern zum Zweck der Beilegung de«
Mehlzollstreites , d. h. über die Ausfuhrvergütung fui
Mehl geführt werden, sind wegen der ablehnenden Haltunk
der schweizerischen Müller ergebnislos verlaufen.

+ Unterstaatssekretär v. Lindequift befindet sich zurzer
auf der Heimreise von Deutsch-Ostafrika. Die ostafrika¬
nische Erkundungsreise wurde zu Anfang September an¬
getreten und war ursprünglich auf 4 bis 6 Monate be¬
rechnet, woraus nun annähernd 9 Monate geworden find
Die Hauptaufgabe war das Studium der Besiedlungs
Möglichkeitender Hochländer unserer Kolonie. Herr vor
Lindequift hat zuerst die Gebiete der Ungandabahn besucht
ist dann vom Viktoriasee östlich bis zum Kilimandschari
und darauf durch Usambara bis Tanga vorgedrungen
Sodann hat er den Südwesten unseres Schutzgebietes vor
Kilofla auS bis zum Njasiasee durchquert und die Küft-
auf dem Wege über den Schire-Sambesi wieder erreicht

+ über die parlamentarischen Aussichten der von einen
Teil der Rechten gutgeheißenen « rbansallsteuer schreib
das führende konservative Organ wie folgt:

.Wie wir auf Grund zuverlässiger Erkundigung mit
teilen können, sind nur noch di" drei sächsischen konser
vattven Abgeordneten bereit, die Ausdehnung der Erb
schaftssteuer auf Ehegatten und Kinder unter gewMei
Bedingungen (die aber auch nicht einmal den Liberaler
genehm sein dürsten) gutzuheißen. Die Mehrheit vor
58 konservativenAbgeordneten wird eine solche Erb-mfall
steuer unter allen Umständen ablehnen. Diese Stellung
nähme ist endgültig. Keine Rücksicht auf Personen ode:
auf nachteilige politische folgen , auch nicht auf eine Reichs
tagsauflösung wird daran noch etwas ändern. Die Fraknoi
ist. wie uns versichert wird, bereit, alle aus diesei
dieser Stellungnahme sich ergebenden Konsequenzen au
sich zu nehmen."'
+ Die Geschäftslage im preußischen Landtag ist gegen

wärckig recht schwierig. Der Seniorenkonvent des Ab
geordnetenhauseS bat beschlossen, die Beratung der Be
soldungsgesetze erst am nächsten Mittwoch vorzunehmen
Infolgedessen könnte das Herrenhaus erst in der zweit
nächsten Woche zusammentreten, in die aber der Himinel
fahrtstag fällt. Auch wird nach den Plänen des Ab
geordnetenhauseS der Etat frühestens am 15. Mai erledigt
Das Herrenhaus würde infolgedessen die Etatsberatunc
vor Pfingsten kaum vornehmen können. Voraussichtlick
wird nur hie Kommission des Herrenhauses vor Pfingstei
über den Etat beraten, das Plenum aber erst nach Pfingste,
sich mit dem Etat befassen. Ferner hat das Herrenhaus
noch hie Stempelsteuervorlage und das Berggesetz, die in
Abgeordnetenhause erst in der zweiten Maihälfte an di,
Reihe kommen, zu erledigen. Alle diese Vorlagen roerber
also vermutlich im Herrenhaus erst nach Pfingsten berate»
werden können.

+ Von allgemein interessierenden Beschlüsse,, ver
Ste 'upelsteuergesetzkommission des preußischen Abge¬
ordnetenhauses seien hier folgende mitgeteilt : Für Pacht-
und Mietsverträge ist der Mindestdetrag des Jahres¬
wertes auf 400 Mark erhöht worden, so daß gegenüber
dem jetzigen Rechtszustande der Mietszins von 300 bis
100 Mark stempelfrei bleibt. Zum Ersah des Ausfalls,
der etwa 500 000 Mark beträgt , ist für Jagdscheine di«
Regierungsvorlage wieder hergestellt worden. Für Jahres-
iagdscheine wird danach ein Betrag von 7,50 Mark , flu
Tagesjagdscheine ein Betrag von 1,50 Mark erhoben,
während dieser Satz in der zweiten Lesung aus 5 Marl
beziehungsweise 1 Mark herabgesetzt war . — Em Stempel
für Radfahrkarten wurde von der Kommission n« l em-
geführt. Der jährlich zu entrichtende Stempel betragt
50 Pfennig . — An neuen Stempelsteuern wurden ferner
beschlossen: 1. Stempel für Standeserhöhungen : Herzog¬
würde 10000 Mark , Fürstenwürde 6000 Mark , Grafen¬
würde 3600 Mark, Freiherrnwürde 2400 Mark , Adelstand
1200 Mark . 2. Änderung des Familiennamens : 100 bis
200 Mark (Ermäßigung auf 5 Mark bei vorliegender Be¬
dürftigkeit zulässig). 3. Automatensteuer : 10 und 20 Mark.

Rußland.
x Die Kabinettskcisis ist noch in der Schwebe. Di«

letzte Audienz Stolypins beim Zaren anläßlich der Unter¬
zeichnung des Etats des Marinegeneralstabes verlies
resultatlos . Der Zar will die Entscheidung erst in einigen
Tagen bekanntgeben, da die Angelegenheit kompliziert ist.
Nach der Rückkehr Stolypins aus Zarskoje Sselo fand m
Stolypins Villa auf Jelagin eine Beratung des
Ministeriums statt. Das Kabinett ist vollkommen solidarisch
mrt Stolypin . Falls der Zar die Unterzeichnung des Etats
verweigert, erfolgt die Demission Stolypins wie die des
Kabinetts.

^UrKei.
X Aus Anlaß der Feier der Schwertumgürtunq war

ganz Konstantinopel am Montag festlich geschmückt. Di,
staatlichen Büros , die Banken und viele Privatinstitute
blieben geschlossen. Vor der Hagia Sophia und vor dem
Kriegsministerium waren Ehrenpforten errichtet. In den
Feststraßen sammelten sich große Menschenmengenan. Die
Blätter veröffentlichten Fesiarktkel. in welchen sie den

10. Mai als Beginn einer neuen Epoche in der türkischen
Geschichte feierten. — Untontroüierbare , wahrscheinlich
übertriebene Gerüchte wollen von einer Mißstimmung
zivischen dem Sultan und dem jungtürkischen Komitee
wissen. Der Generalissimus Schewket-Pascha habe wegen
dieser Mißstimmung intervenieren müssen, da der Sultan
gewisse Eventualitäten angedrobt habe. — Die Metzeleien
im Golf von Alexandrette dauern fort, ungeachtet des Er¬
scheinens der europäischen Schiffe. Die jungtürkischen
Komitees haben trotz ihrer Zusagen, die Gewalttaten zu
unterbrücken, keine wirksamen Maßregeln getroffen.
Aus Jn-  und Ausland.

Berlin , 10. Mai. Das Abgeordnetenhaus faßte einen
Beschluß zugunsten der Einführung freier Fahrkarten für die
Abgeordneten.

Landsbcrg a. tz. W ., 10. Mai . Der bekannte ehemalige
Bürgermeister Dr . Lothar Schücking, jetzt Rechtsanwalt in
Dortmund , bat sich auf eine Anfrage des liberalen Vereins
Landsberg a. d. W. bereit erklärt, die Reichstagskandidatur
für den Wahlkreis Landsberg-Soldin anzunehmen.

Prag , 10. Mat . Wegen antimtlitaristischer Propaganda
wurden hier zwei Versammlungen behördlich gesprengt und
mehrere Personen verhaftet.

SoSnowice , 10. Mai . Jn den letzten Tagen wurden hier
im ganzen 50 Personen verhaftet und nach Bendzin gebracht.
Die Verhafteten gehören einer geheimen politischen Ver¬
einigung an.

Koustanltnopel, 10. Mai . Rach englischen Meldungen
haben türkische Truppen zwei persische Städte besetzt.

Bombay , 10. Mai . Eine 40 Mann starke Abteilung ein¬
geborener Kavallerie, von einem englischen Leutnant be¬
fehligt. wurde bei Miralikhe! (Beludschistan) von etwa 70 Ein¬
geborenen angegriffen und hatte einen Verlust von drei Toten
und einem Verwundeten. Aus seiten der Angreifer wurden
zwei Mann verwundet.

Teheran , 10. Mai . Der Schah hat den Forderungen
Englands und Rußlands volle Rechnung getragen. Das neue
liberale Kabinett ist gebildet.

Tanger , 10. Mai . Zwischen Mulay Hasid und dem
spanischen Gesandten in Fez ist ein Konflikt ausgebrochen.
Der Gesandte hat deshalb von seiner Regierung den Aultrag
«chatten, sofort nach Ta nger zurückzu kehren.

I>of - und Perlbnalnacbrfcbten.
• DaS Deutsch « Kaiserpaar ist Montag vormittag aus

der . Hohen,ollern " mit den Beglettschiffen nach ungünsttge,
Überfahrt in Malta eingetroffen.

* Von halbamtlicher Seite werden dem verstorbenen Ge-
betmrat o. Holstein folgende Worte gewidmet: . Der Ver-S irdene hat 30 Jahre hindurch innerhalb des AuswärtigenmteS eine hervorragende Stellung eingenommenund vier
Kanzlern mit seinem Rate zur Seite gestanden. Ausgewachsen
und ausgebildet in her Schule des Fürsten Bismarck, ver¬
einigte er mit reicher Erfahrung und ausgebreiteten Kennt-
nisten eiserne Ardettskrasi, einen me ermüdenden Eifer, unge¬
wöhnliche Energie, wachsamen Patriotismus und eine auf¬
opfernde Hingabe an den Dienst, für den er ohne Streber
Nach äußerer Anerkennung ausschließlich lebte. Allen, die mit
ihm arbeiteten, wird er in diesen Beziehungen vorbildlich
bleiben." — Wie verlautet, sind auS dem Nachlaß v. Hol-
stetns Memoiren zu erwarten, von denen man angesichts de,
genauen Kenntnis des Herrn v. Holstein von den Mer -her
und von den Dingen . Die bei der Bismarcktragüdie eine Roll«
gespielt haben, jetzt schon überzeugt sein darf, daß sie unge-
mein wichtig und überaus intereffaM sein werden.

• Der Besuch deS Zaren in Brest wird nicht vm
August erfolgen. Diesem Besuche wird die Begegnung mb
Kaiser Wilhelm unmittelbar vorbergeben.

* Großfürstin Kvrtll  von Rußland ist in Paris vor
einer Prinzessin entbunden worden. Großfürsttn Kyrill ist
die geschiedene Großherzogin von Hesien. die in zwester Eb«
mtt dem Großfürsten Kyrill vermählt  ist.

preuvilcker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(83. Sitzung.) Ra.  Berlin . 10. Mai.
Bet der Beratung des Landtagsetats verlangte das Ab¬

geordnetenhaus in einer Entschließung die Vorlegung eines
Gesetzes, das im Gegensatz zu verschiedenen Gerichts¬
entscheidungen den Landtagsvräsidenten das Recht zur
jurifttschen Verttetung des Landtages zuspricht und dem-
entsprechend auch die Rechtsverhällniffe der Landtags¬
beamten ordnet- Weiterhin wurde die Einstellung einer
höheren Summe zur Besoldung der Landtagsdiener in den
Etat und eine Befferstellung der Stenographen verlangt.

Eine sehr Ubl -Ue Debatte entmann sich dann um einen
von Abgeordneten aller Parteien zum Etat eingebrachten
Anttag auf
Gewährung freier Eiscubahnfobr , Hh <e 'Abgeordnete*
»wischen Berlin und ihrem Wahlkreise und Woh--orte. Ge-
heimrat v. Falkenhayn  erstatte , daß die Regtcrun den
Antrag als einen Jnitiatioanttag des Hauses aniehe. »n dem
sie darum weder sofott Stellung nehme, noch einen
Minister enttandt habe: sie nehme aber lebhaft. ?
Jntcreffe av er Verhandlung. Ms ja A z. Kirsch
die Abwesen. >r der Minister scharf kr -ette. icchm Herr
o. Falkenhayn nochmals das Watt , n si uf den entgegen¬
gesetzten Standpunkt zu stellen als ör . V rredner. Aus dem
Hause wandte sich nur der Abg. v. Erfra  umer vieffacoem
lauten Widerspruche namens einer Minderheit der Kon¬
servativen gegei den Anttag , während Abg. Meyer -Tilstt
namens der Mehrh-'it dieser Pattei , sowie die Redner aller
anderen Parteien lebhaft für ihn einttaten. Nachdem der



Antrag gegen wenige Summen angenommen worden war.
wurde der Rest der zweiten Lesung des Etats ohne wesent¬
lich« Debatte erledigt.

Dann beriet das Haus noch in erster Lesung die Vorlage
Sb« das bannöversche Höferecht, die der Justizminister
Beseler zur Annahme emvfahl und die bei den Mehrbetts-
parteien ein « sympathische Aufnahme fand.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IS . Mat.

Sonnenaufgang 4" jj Mondausgang 1« B.
Sonnenuntergangs 7“ 1 Monduntergang 951 V.

1826 Maler und Dichter Dante Gabriel Rosetti geb. — 1842
Komponist Jules Massenet geb. — 1845 Sprachforscher und
Dichter August Wilhelm von Schlegel gest. — 1866 Afrikareisender
Adolf Graf von Götzen geb. — 1881 Besetzung von Tunis durch
die Franzosen . — 1884 Komponist Friedrich Smetana gest. —
1907 Schriftsteller Joris Karl Huysmans gest.

□ Die drei Eisheiligen . Wenn die Gärten und Felder
ihr liebliches Frühjahrskleid angelegt haben , dann stellen sich
manchmal am 11.. 12. und 13. Mai die gestrengen Herrn , die
drei Eisheiligen , Mamertus . Pankratius , Servatius , als un¬
willkommene Gäste ein . Sie richten nicht selten bedeutenden
Schaden an . ja es kommt vor . daß durch die Nachtfröste in
dieser Zeit ganze Ernten vernichtet werden . Die Erfahrung
des Volkes hat naturgemäß der Wissenschaft zu genaueren
Forschungen Veranlassung gegeben . Es wurde festgestellt,
daß die Ursache der Maifröste außerhalb der Erde zu suchen
ist. Jedenfalls durchläuft diese in ihrer Bahn um die Sonne
zu der ftaglichen Zeit einen besonders kalten Teil des Welt-
raumes . Auch hält man nach Dritteln Umschau, um den ver.
der blichen Einfluß , den die Kälte auf junge Vegetationen
ausübt . zu vermeiden . In der Tat ist es in neuerer Zeit
gelungen , die Pflanzen durch . künstliche Wolken ' vor dem
Erfrieren zu schützen. Zur Erzeugung dieser Wolken dienen
sogenannte . Schmockfeuer", das sind mit Fichtenzweigen an-
gefüllte Blechbüchsen, die. mit der nötigen Vorsicht ausgestellt
nach dem Anzünden starke Rauchwolken entwickeln. Wie die
an manchen Orten angestellten praktischen Versuche gezeigt
haben , ist es nach dem angegebenen Verfahren möglich
ganze Ernten zu retten . In diesem Jahre würden die . Eis¬
heiligen " kaum eine Überraschung bringen . Denn die
Temperatur ist fast allerorten bisher auf so niedrigen Graden
geblieben , daß man am liebsten die Winterkleider noch tragen
würde. Weil aber der . Wonnemonat " Mai regiert , stolzieren
Sie Damen mit lichten Kleidern und Sommerhüten , und die
Herren der Schöpfung folgen dem Beispiel . Dafür be.
schäftigen sich denn auch beide Teile mit dem eifrigen
Studium der Mittel gegen Schnupfen und Katarrh . Wenn
der Mat 1909 nicht bald ein anderes Gesicht aussteckt, wird
man ihm den Tftel eines Eiskönigs verleihen dürfen.

Hachenburg, 1l . Mai . Die am Sonntag den 16. d.
Mts . erfolgende feierlichê Einweihung unserer erweiterten
katholischen Kirche wirdI in folgender Weise begangen
werden : Am Samstag abend e'instündiges Geläut mit
allen Glocken; um Sonntag morgen 5,40 Uhr erste heil.
Messe, 6,50 Uhr zweite heil. Messe, danach Abholen des
Hochw. Herrn Bischofs am Bahnhof (7,18 Uhr) und Ge-
leitung desselben in feierlicher̂ Prozession auf kürzestem
Wege nach der Kirche. Dann ^erfolgt die feierliche Weihe
der Kirche durch den Herrn Bischof. Während derselben
verbleiben die Gläubigen vor der Kirche. Nach der
Weihe wird um 10,15 noch eine Messe gehalten . Nach-
mittags 3 Uhr wird Dankgottesdienst abgehalten . Von
4 Uhr ab findet im Gartensaale des Herrn Franz Fried¬
rich eine weltliches Feier statt , wobei der Musikverein
Hachenburg , sonnender Cäcilienverein Mitwirken werden.
Der Besuch vonAiuswärts dürfte , nanientlich wenn
schönes Wetter ist, ein besonders großer werden.

Py . Nister, 10. Mai . Bei der am letzten Freitag
erfolgten Verpachtung der hiesigen Geineindejagd wurde
ein Höchstgebot von 381 M . abgegeben . Die bisherige
Pachtsumme betrug nur 75 M . Die Jagd wurde von
Herrn Oberförster Göbels in Hachenburg für 2 Herren
aus der Mainkur bei Frankfurt gepachtet.

bin Loblied auf die perfer.
Btt den Umwälzungen im Reiche de - Schahs

Augenblicklich scheint wieder etwas besserer Wind füi
Sie Reformbestrebungen im Perserreiche zu wehen . Dei
schah hat — angeblich auf das Drängen Rußlands unk
Englands hin — wieder einmal seine Bereitwilligkeit kund-
gegeben, der geforderten Verfassung zum Leben zu ver¬
gessen. Ob Mohammed Ali seine unter dem Zwang dei
Verhältnisse gegebene Zusage halten oder versuchen wird
gleich dem entthronten Türkensultan Abdul Hamid sie be
nächster Gelegenheit wieder umzuwerfen — wer kam
Sas wissen?

über die Perser selbst äußert sich anläßlich der nur
schon so lange anhaltenden Wirren der Universitätsprofessoi
T - . Brunshofer in Bern , ein genauer Kenner des Landes
in sehr anerkennender Weise . Er sagt u. a. : . Währenk
ille Welt für die Jungtürken schwärmt , rührt sich für das
ans verwandtschaftlich viel näher stehende Volk der Persei
m seinem Kampfe wider das Alttürkentum auf dem Thron«
»er Schahinschahe kein Mensch . Und doch verdient da«
persische Volk die Sympathien des Abendlandes in oie!
höherem Grade als die Jungtürken . Der einzige Wert¬
zuwachs zum Inventar der abendländischen Kultur , der
ein Kulturhistoriker wie Viktor Hehn den Türken zuzu¬
billigen vermag , ist die Einführung der Tulpe in der
europäischen Blumengar : n ! Das Türkentum hat di«
Weltliteratur nicht um em einziges Gedicht , die Kunst
nicht um ein einziges Werk , die Wissenschaft und Technil
nicht um eine einzige Idee , Erfindung oder Entdeckung
bereichert ! Die architektonischen Wunderwerke , di«
der türkische Weltzerstörer Timur in seiner Re-
ndenz -samarkano aufführen ließ , waren di«
Schöpfung persischer Künstler . Die Perser haben seit dem
Beginne ihrer Geschichte bis an die Schwelle der Neuzeit
nie aufgehört , den Kulturschatz der Menschheit mit immer
neuen Leistungen auf verschiedenen Gebieten des Geistes
zu bereichern . Das alte Perserreich unter Darius dem
Groben schuf die erste Posteinrichtung für ganz Vorder-
rsien , schuf das erste rationelle Münzsystem mit Gold¬
währung . Und als das persische Volk nach tapferer
Gegenwehr dem Islam erlegen war , da waren es wieder
die Perser , die unter arabischer Herrschaft innerhalb de?

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 10. Mai. Die im Jahre
1891 gegründete Kreissparkasse besitzt zurzeit 12 Annah¬
mestellen. Am Schluß des Rechnungsjahres 1908 waren
1965 Sparkassenbücher im Umlauf , die Einlagen , die
mit 31/. Proz . verzinst wurden , betrugen 1 869 977^M.
Es ist gegen das Vorjahr ein Rückgang der letzteren̂ zu
verzeichnen, da sie am Schluß des Avriahres 1874 951
M . betrugen . — Der Kreisausschuß des Kreises hat seit
einigen Jahren im Anschluß an den Hagelversicherungs¬
verein Mittelrhein mit der Magdeburger Hagelversicher¬
ungsgesellschaft einen Vertrag abgeschlossen, auf Grund
dessen den Landwirten bei Versicherungsabschlüssen be¬
sondere Vergünstigungen eingeräumr werden , wie : Weg¬
fall aller Nebenkosten, Aufnahme des Versicherungsan¬
trages auf dem Bürgermeisteramt , geringere Prämienzah¬
lung , Abschätzung des Schadens durch Vertrauensmänner,
die aus den Landwirten des Kreises gewählt werden.
Obgleich in den letzten Jahren die Zahl der versicherten
Landwirte zugenommen hat , wird die Einrichtung doch
nochInicht so allgemeinIgewürdigt , als es zu wünschen
wäre . ' (Wiesb . Tgbl .)

Braullfels, 9. Mai. In unseren! turnfreundlichen
Städtchen fand heute die Frühjahrs -Gauvorturnerstunde
des Lahn -Dillgaues statt , unter Leitung des Gauturn-
warts Gerichtssekretärs Münch -Hachenburg . Der Turn¬
verein Braunfels zählt jetzt nach 15jährigem Bestehen
200 Mitglieder bei 1600 Einwohnern.

Köln, 8. Mai . Die Kölner Strafkammer befaßte
sich in ihrer gestrigen^ Sitzung mit einer entmenschten
Mutter,Ader Frau des^Tagelöhners Zibulka , die einen
Witwer mit 2 Kindern geheiratet hatte , wobei es augen¬
scheinlich die Frau darauf abgesehen hatte , sich der Kin¬
der zu entledigen . Die Mißhandlungen sind derart , daß
sie kaum wiedergegeben werden können . Die Frau er¬
hielt für ihre bestialische Handlungsweise fünf Monate
Gefängnis.

Kurze Nachrichten. In Montabaur  entwendete am
Sonntag ein Arbeiter in einer Wirtschaft einem anderen
Arbeiter einen Geldbetrag von ca. 42 M . Es gelang
alsbald , den Dieb im Bahnhofe zu verhaften . — Bei
einer Tanzmusik in Horressen  gerieten zwei , junge
Leute in Streit , wobei ein junger Mann mittelst eines
Messers lebensgefährlich verletzt wurde . — Der Maurer¬
streik an der Landesirrenheilanstalt in Herborn  scheint
soweit beendet zu sein, nachdem im Laufe der Woche
die^einheimischen Maurer wieder bei ihrer Firnia Büscher
die Ârbeit ausgenommen haben . Hoffentlich genügen
dieMrbeitskräfte , damit keine Ausländer , wie geplant,
eingestellt zu werden braucheiz. — In Dil len bürg
wurde ein 19 Jahre alter Schreinerlehrlmg unter dem
Verdacht verhaftet , ein Sittlichkeitsverbrechen an rinem
5jährigen Mädchen begangen zu haben . Das Kind liegt
schwer krank darnieder . — Der Etat der Stadt Frank¬
furt  für das laufende Rechnungsjahr iveist nach einer
Mitteilung des Magistrats ein Defizit von mehreren
Millionen auf . Das Defizit tritt infolge Erhöhung der
Gehälter der Beamten und Lehrer und der Löhne der Arbei¬
ter , sowie infolge Mindereinnahme bei den Steuern auf.
Das Defizit soll durch Steuerzuschläge gedeckt werden . — Bei
Remage  n^wurde aus dem Talgteise der Eisenbahn eine
unbekannte ^männliche Leiche gefunden . Der Kopf war
vom Rumpfe getrennt . — Eine starke Vermehrung der
Kreuzottern wird aus verschiedenen Teilen des Reg .-Bez.
Kassel  berichtet , so z. B . von der Werra und aus der
Rhöngegend . Der Kreis Fulda zahlt daher für jede
innerhalb seiner Grenzen erlegte Kreuzotter eine Präinie
von 1 Mark . — In Mainz  sind gegen IM Brauer

Islams und trotz dem Jskcmi eine neue Welt der Poesie
schufen, ein Himmelreich der Poesie , in deren Abglanz noch
der alternde Goethe sich wieder jung sang , mit einer neuen
Dichtungsform , die noch beute jedes Jünglings - und
Mädchenherz , das ein Chasel verbricht , zu Dank ver¬
pflichtet . Das »Schcchnameh Firdusis " ist das groß¬
artigste Kunstepos des Orients , die Lieder des Haffs haben
unsere Lyriker , seit Goerbes Westöstlichem Diwan , von Platen,
Rückert bis auf Bodenstedt begeistert : von den andern großer
persischen Dichtern , von Enmeri , Nisami , Dschelaleddir
Rumi , Sadi , Dschami gar nicht zu sprechen. Bis in di«
neueste Zeit hinein war die persische Sprache die Umgangs-
and Diplomatensprache von Konstantinopel bis Kalkutta
Die berühmten Werke in arabischer Sprache , die den Bar
Ser arabischen Sprache darstellen , haben persische un!
lyrische Gelehrte zu Verfassern . Daß wir die Bibel alter
and neuen Testaments besitzen, verdanken wir der Weisheü
des Perserkönigs Cyrus , dem König Koresch, dem di« 1
3uden in ihren Gebeten noch heutzutage danken , daß er si<
anter Esras Führung aus der babylonischen Gefangen-
>chatt nach Palästina zurückziehen ließ . Das alles sind ge¬
wiß Gründe genug , die das Abendland zur Dankbarkei!
gegen das persische Volk stimmen sollten ; Gründe genug
die wenigstens die mitteleuropäischen Großmächte ver¬
anlassen sollten , mit allen ihnen zu Gebote stehender
diplomatischen Kräften dahin zu wirken , daß dem persischer
Volle in seinem Kampfe wider den unfähigen Türken au!
dem Throne der Schahs nicht auch noch von Groß¬
britannien und Rußland Fallstricke zwischen die Beine ge¬
worfen werden ."

Dieser Lobredner des Persertums hält also nicht viel
von den Bemühungen Rußlands und Englands zur
Besserung der Lage des persischen Landes . Die beider
Mächte werden natürlich beteuern , daß sie aus reiner Un-
eigennützigkeit sich um den Lauf der Dinge betümmern
Wer 's nicht glaubt . . .1

o Im Karzer vergessen . Aus Versehen im Karzer
zugebracht hat in München eine Schülerin , die die dritte
Klasse der Schule an der Kirchenncaße in Haidhausen be-
lucht. Das Kind war wieder ' ' ' von der Schule und
aus dem Elternhause weggela .-n , um eine auswärts
wohnende Großmutter zu besuchen. Eine neuerliche Wieder¬
holung dieses Vergebens sollte die Kleine nun mit vier

und Bierfahrer der Mainzer Aktienbrauerei wea,M
bewilligter Lohnerhöhung in den Ausstand
Der Ausstand soll üder sämtliche Mainzer
verhängt werden , wenn die Forderungen nicht
werden . Die Forderungen der Brauer wurdet
früher abgelehnt.
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Der Besuchs derZAusstellung 'betrug ”ani
den 8. ds . 7 405 Personen , darunter 5 358 Abvnni
am Sonntag , den 9. ds . 17 860 Personen,
12 501 Abonnenten , 5808 Personen mehr als am
tag vor 8 Tagen . Die Frequenzziffern werden
geinäß auch weiter steigen. Abgesehen davon , tz
wärmere Jahreszeit und der sich mit derselben
wickelnde Fremdenverkehr , sowie die vielen in
Somnier in Wiesbaden stattfindenden Kongreß
Anwachsen derselben ganz von selbst herbeiführen wch
trägt auch die Empfehlung von Mund zu Mund M
ordentlich zur Steigerung des Besuchs bei. Von ft»
Besucher hört man ein absprechendes Urteil über
Ausstellung ; alle sind der Anerkennung voll und
meisten überrascht von der Fülle des Gebotenen und
Arrangement in allen Teilen . Jeder empfiehlt den
such des Unternehmens weiter und aus diesem Gi
muß der Besuch der Ausstellung ganz naturgemäß iq
mehr anwachsen . — Von Kennern der Platzverhältz
auf früheren größeren Ausstellungen war die Befurch!«
ausgesprochen worden , daß bei einigermaßen staid jüSSl
Besuche die Wirtschaftslokalitüten , die Konzertplätzen ™
die Wege überfüllt sein würden . Der gestrige Tag:
bewiesen, daß selbst bei doppelt so starkem Besuch!
einem Gedränge , einer Ueberfllllung nicht di«
sein kann.

Ver jMord auf der Landftraße.
§ Wiesbaden , 10. M

Vor dem hiesigen Schwurgericht begann heute
Prozeß gegen den Stationshilfserheber Johann Burckh«
aus Niederhöchstadt und dessen 16jäbrigen Sohn PW
wegen Ermordung der Frau Rosa Thamer oezw. u
Beihilfe dazu . Frau Thamer wurde am Morgen
13. Januar auf der gewöhnlich stark bebten Landstn
zwischen Kronberg und Königstein tot ufgerinden.
glaubte zunächst an einen Unfall . Al - abe die Sebii
der Leiche vorgenommen wurde , zeigte es sich, dah^
Frau einem Verbrechen zum Opfer gefallen sein mußte.

Die Vorgeschichte des Prozesses.
Der Hauptangeklagte Burckhardt unterhielt schon

sechs Jahren ein Verhältnis mit der übelbeleumdeten F»
Oft hatte B . schon versucht , die ihm bereits lästig
wordene Fessel abzustreifen : immer , wenn er dies
suchte, denunzierte ihn Frau Thamer bei seiner Be!
Burckhardt hatte schon einen Wink bekommen , man
ihn , wenn die Angelegenheit nicht bald ins reine
sei, aus dein Eisenbahndienst entlassen . Aus _
seiner Entlassung soll nnn Burckhardt die Thamer ersi
haben , und zwar mit einem Revolver , den ihm sein
Philipp zu diesem Zweck verschafft hat . Als die
seinerzeit ruchbar wurde , verhaftete man zunächst
ganze Familie Burckhardt , weil die Frau und das
des Hauptangeklagien es versucht hatten , dem B.
falsche Aussagen ein Alibi zu besorgen . Als dieser V>
die Schuld zu leugnen mißlang , versuchte der alte Bur
die Schuld auf seinen niiuderiährigen Sohn abzuwa!
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Stunden Karzer büßen . Stach dem Mittagessen
eines Samstags von dem Schulhausmeister ein
und schmachtete dann ohne Sveise und Trank,
Kälte und bebend vor Angst , bis zum nächsten
Vormittag in ihrem Gefängnis . Der Hausmeister
das Kind ganz vergeflen ; die Mutter hatte zwar ü»® . .
Verbleib ihrer Tochter bei dem Oberlehrer ErkundlgMZD*rher
eingezogen , sich aber dessen Annahme angeschlossen,
das Mädchen wahrscheinlich wieder davongelalM ^^ L .-?"
Der Hausmeister wird für seine Pflichtvergessenheu ^ ba
Entlassung erhalten ; überdies sollen auch die au deren, ,
das Kind verantwortlichen Personen zur RechensM r :
zogen werden . M Hg

© Lustschifflinien in der Schweiz . In diesen Ä
weilten zwei Vertreter der Lustschiffbaugesellschaft ZeK>°SM r
in Luzern und hielten mit den dortigen Interessenten
mit Verttetern der Stadtverwaltung eine KonfereK ^ -^ ,
Das Ergebnis ist. daß in Luzern eine große LuMMM
errichtet werden wird , in der vier Zeppelin -Schiffe Cfloi
kunst finden können . Zwei Linien sind in AusML
nommen : eine Fernlinie Luzern —Friedrichshafen mw M
Lokallinie Luzern —Rigi . Im Frühjahr 1910
Luftverkehr eröffnet werden.

© Explosion in einer Sprengstoffabrik . In der
für Explosivstoffe der Gesellschaft Promoteo im
san Eensecio bei Genua fanden zwei Explosionen ^ , . $t
bisher noch unbekannter Ursache statt . Die gesamtes^
ist eingestürzt . Drei Personen wurden verletzt E
Trümmern gezogen . Man befürchtet , daß noch 10
20 Personen unter ihnen liegen.

9  Zu dem Attentat «ms den Moskauer Pnliz^
in Kalten , der unter dem Namen Kenko imvon D-

Continental in Paris wohnte , ist noch nochzutragen , gm
Attentat auf den

niedergeschoffen wurde , MW
der e'.g°

Student Wilko , der dcs Attentat auf den
führte , von diesem aber
tot , sondern nur schwer verwundet . Wilko,
Rips heißt und aus Russisch-Polen stammt, erklarre
Verhör, er habe die Absicht gehabt, von Kalten
und seinem Todfeinde eine wichtige Papiere
Brieftasche zu entwenden, um durch Beseitigung.
enthaltenden kompromittierenden Dokumente eiEftM
befreundete Revolutionäre zu retten. Der oerw»-^
Polizeioberst befindet sich in ärztlicher Behandlung'
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veaen -Voraussetzung, daß der erst Sechzehnjährige milder«
d Md ^ -K nuden würde. Philipp B.. der Sohn des Haupt-

gestand im Verhör bald ein, daß sein Barer
|t  hÜj W^ fträgt habe, ihm den Revolver von dem Gärtner

seinem Lohnherrn , zu besorgen. Er habe
l0ctl  jj ' 'öen Revolver auch bei Hartinann entwendet, ihn

»ause genommen und seinem Vater ins Schlaf-
gelegt. Nach der Tat habe ihm der Vater den

^dier mit einer nicht mißzuoerstehenden Handbewegung
?^ !̂ ,urüagegeben. Durch die Aussagen der Mutter

sowie zweier eidlich vernommener Zeugen ist
seiigestellt worden, daß der alte Vurckhardt am

S!‘~j - •- * *-■- — "" r-“ -“

^ «Mj ^ nden̂Beweismaterials . und obwohl ihm ŝein Sohn
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fffiMbtaf auf den Kopf zusagte, verlegt sich der An-
# ,,!c Vurckhardt immer noch aufs Leugnen und be-

t-«tet̂habe sein Haus erst gegen 12 Uhr verlassen.—Verhandlung sind eine große Anzahl Zeugen ge-
Burckbardt. der als sehr steißia. ordentlich

EL, mr  sein Haus um 7'/2 Uhr verlassen hat und erst
E l0-/' Ühr wieder zurückgekehrt ist. Trotz dieseŝ er-

L  er habe sein Haus erst gegen 12 Uhr verlassen. —
r Verhandlung sind eine große Anzahl Zeugen ge-

Hta . Philipp Vurckhardt. der als sehr fleißig, ordentlich
HP °ß>bebender Sohn geschildert wird , werden allgemein

atbien entgegengebracht, da man annimmt , daß er
sB Liebe zum Vater gehandelt hab e.

Hus dem Reiche.

Unebene

denl

st°

die

aß«.

gPostsachen ohne Anknnftsstempcl, Wie bekannt
seit dem 1. April d. I . gewöhnliche mib ein

e Briefe nicht mehr mit dem Ankunstestempe
Die Geschäftswelt ist jedoch nicht damit ein

!N, daß aus jener versuchsweisen Einrichtung ein,
_j wird. Denn der Posteingangsstempel war ir
Fällen das einfachste und sicherste Beweismittel
Meinungsverschiedenheiten darüber entstanden, ok
Aufträge schnell genug ausgeführt , Kündigungen

ungen usw. rechtzeitig erfolgt und sonstig,
e Termine innegehalten worden sind. Auch di,

ng wird das durch den Eingangsstempel ge-
wirksamste Mittel zur Kontrolle der pünktlicherBl und ordnungsmäßigen Bestellung auf di,t entbehren können. Die Berliner Handels-

" wer beschloß, beim Staatssekretär des ReichspostamteE
Wiedereinführung des Ankunftsstempels bei gewöhn-

unb eingeschriebenenBriefen im Fern - und Orts-
zu beantragen.

gDas Kind der Schwester ermordet . Die Frau dek
Nowicke in Essen tötete das neugeborene un-

Kind ihrer Schwester, indem sie das Kind mü
stopfe so lange auf einen Waschkorb schlug, bis es toi

Dcmn wickelte sie den kleinen Leichnam in Säcke
diese mit Petroleum und verbrannte die Leiche in

Die Mörderin wurde verhaftet . Bei ihrer Ver-
i gab die Frau an, das Kind aus Scham vor der
eseitigt zu haben.

0 Eine aufregende Familienszene ereignete stch dies«
in Friedland in Mecklenburg. Eine dortige Arbeitev
die von ihrem Manne getrennt lebt, war von diesen
wiederholt aufgefordert worden, den dreijähriger

Knaben des Ehepaares herauszugeben, damit er bei Ver-
nmdten untergebracht würde. Da die Frau den Auf-
kderungen gutwillig nicht nachkam, nahm der Mann di,
M der Behörde in Anspruch. Diese beauftragte der
«cheidiener Lemcke, das Kind abzuholen und in ander-
Mige Pflege zu geben. Als der Beamte zu diesen
We in Begleitung der Großmutter in der Wohnunx
Mm , verweigerte die Frau wiederum die Herausgab«
« Kindes. Da die Frau aber merkte, daß nunmehr

angewendet werden würde, erfaßte sie plötzlich dar
warf es zwei Stock hoch zum Fenster hinaus unk
kurz entschlossen selbst nach. Der Bauunternehmer
zufällig mit einigen Bekannten vor dem Hause aus

Ettatze stand, sprang schnell hinzu, und es gelang ihm,
Kind aufzufangen und so vor dem sicheren Tode zu

Glücklicherweisehat auch die Mutter bei dem
chen Sprunge keinerlei Verletzungen daoongetragen

Kind ist jetzt bei Verwandten untergebracht.
Überführung de- „Zeppelin I* auS de,
>en Ballonhalle auf dem Bodenfee in die neu«

« auf dem Gelände der ^ uftfchiffbaugesellschaftin
shafen ist bei verhält 1- ckßig günstigem Wett«
mch von statten gegangen. Um 7 Uhr verließ daS

ff die schwimmende Halle, um 7*/4 Uhr erfolgt«
idficher die Landung auf dem Terrain , wo schon
Mannschaften des Grafen Zeppelin eingettoffer
um die nöttgen Vorkehrungen zu treffen, während

^erfuhrung selbst durch Militär erfolgte. Um S Uh,
^ Luftschiff in der Zelthalle geborgen.

der Sparsamkeit. Mtt dem Reisen in der
Wagenklasse hat ein Rentier auS Pritzwalk böse

, - rcaen gemacht. Er befand stch auf einer Eisenbahn-
Stettin nach Berlin . Um zu sparen, löste er eine

2 *weitet Klaffe. Seine Freude über die billige Fahrt
i  in das Gegenteil um. als er bei seiner Ankunft

ereŵ^ BJältji &{e Entdeckung machte, daß ihm auf der Reise

t mußte. I
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VrTcm“ ötc  Entdeckung machte, daß ihm aus der Rene
e ^ Papiergeld aus der Hosentasche gestohlen

^agce-Cbronflt.
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so° ^ Mai . Die Tat des Revolverhelden Kieselbach
tÄ  Wik̂ ^ iminalgebäudehal nunmehr ein zweites Opfer

FE irLn*1- Der Bahnportier Liedmann, der von K- an-
^5 ".wurde, ist seinen Verletzungen erlegen, ohne da-

°uem wiedererlangt zu haben.
10. Mai. Der 18 Jahre alte Arbeitsbursch«

^verwundete seine Geliebte, die 17 Jahre alte Tochter
Fensterputzers Krage, die ihn verschmähte, und den

■fc«? ?? Schmiedelehrling Theodor Wiese durch Meffer-
1? i?er. daß beide nach dem Krankenbause gebracht

| - Wußten. Rehbeck wurde verhaftet.
|g. Mai . In der vergangenen Nacht verletzte

WiMc -r .eines öffentlichen Hauses ein Mädchen durch
^ schwer und lötete sich dann selbst,

jfc 10. Mai . Gestern abend und beute nacht herrschte
kv ^ es ^ ^ vegestöber. Stadt und Umgegend bieten ein
N 0̂- Mai . Die gestern stattgehabte Versammlung

„"Vereins deutscher Buchhändler forderte die Mit-
Mĥ eum Kampfe gegen die Schmutz- und Schund«

Mai . Der älteste Priester Deutschlands, der
B8ftS ' * farrei Machocski in Liffewo. ist gestern 102 Jahr«
i*  Machorski ist in Lissewo seit dem 25. Mai

LSieSbaben, 10 Mai . Gestern mittag wurde das nev«.
nach dem Enrwutt der Berliner Archite.len Karl Kraule unü
Franz Briete , hergestellte Kriegerdenkmal in Gegenwart der
Spitzen der Behörden und Abordnungen naffauischer Regi¬
menter und Äriegervererne am Eingänge der Nerotalanlagen
entbüllt.

Hattingen a. d. R.. 10. Blut. Im Hochofenbettieb der
Henrichshütte sind vier Arbeiter an giftigen Gasen erstickt;
ein fünfter wurde gerettet.

Bus aller CÜelt.
© Strastenskandal in Ncwyork . Der bekannte Millionär

hirschbach, der eine der größten Schneiderwerkstätten in
Rewyork besitzt, fuhr dieser Tage mit seinem Automobil
n langsamem Tempo durch die Straßen der unteren Ost-
eite, um über die Brooklynbrücke nach Long Island zu
zelangen. Trotzdem er unausgesetzt die Hupe ertönen ließ,
lief ein etwa 14jähriger Junge in den Wagen hinein und
vurde so unglücklich überfahren , daß er aus der Stelle toi
blieb. Ter Passanten bemächtigte sich sofort eine un-
reheure Auftegung , und eine große Menge rottete sich zu-
ammen, die eine drohende Haltung gegen Hirschbach
.'innahm . Ein Ziegelstein, der gegen ihn geschleudert
wurde, gab das Signal zu einem allgemeinen Angriff aus
das Automobil. Als wenige Minuten später Polizei-
mannfchasten einttafen , war Hirschbach beinahe halbtot ge¬
schlagen. Die Polizisten mußten eine förmliche Attacke
mit ihren Eisenholzstäben gegen die wütenden Leute unter¬
nehmen. bevor es ihnen gelang, Hirschbach zu befteien.

© Wirbclsturm in Mexiko . Ein furchtbarer Wirbel-
sturm ist über die ganze Halbinsel Bucatan hinweggegangen.
Sowohl in Merida , der Hauptstadt des Staates Bucatan,
soivie auf dem flachen Lande sind zahlreiche Opfer zu be¬
klagen. Die Verluste an Vieh und der angerichtete
Materialschaden sind beträchtlich.

kleine Nachrichten.
Belgrad , 10. Mai . Ein Sekretär der hiesigen türkischen

Gesandtschaft, Ali Samy -Bei. schoß im Hotel Central , v
Semlin aus seine Geliebie Ludvika Milnicka: dann feuerte ei
sich eine Kugel in die eigene Schläfe. Der Sekretär ist tot
das Mädchen schwer verwundet.

Ncwyork, 10. Mai . Einer der einflußreichsten republika¬
nischen Führer in Newnork, General Steward Woofford, hal
jetzt eine Bewegung eingeleitet zu dem Zwecke, die Kandidatur
Theodor Rooievelts au! den Popen des Majors von New-
york auizusleüen. _

Hus dem Gerichts krat.
§ DaS schwere Eisenbahnunglück bet Cottenhelm, bei dein

seinerzeit fünf Rottenarbeiter ihren Tod fanden und zwei
weitere Arbeiter verletzt wurden, beschäftigte dieser Tage di«
Strafkammer in Koblenz. Die Auflage richtete sich gegen
den Lokomotivführer Fiegen, den Zugführer Rübenach. beide
aus Mayen , und den Stationsaffistenten Hörr aus Cotten-
heim; sie wurden beschuldigt, durch Fahrlässigkeit und Nicht¬
beachtung der Dienstvorschriften das Unglück herbeigefübtt
zu haben. - Der Zugführer R. hatte, als er am 26. Januar
dieses Jahres dienstfrei wurde, die Lokomotive des F. be¬
stiegen und den Führer veranlaßt, ihn nach Mayen zu fahren
Der Stationsassistent H. hatte zwar seine Zustimmung zu
dieser Fahrt nicht gegeben, sich aber auch der Abfahrt de,
beiden Beamten nicht widersetzt. Aus der Strecke arbeitet«
eine sogenannte Stovvrotte . die wegen eines zu Tal fabrenden
Güterzuges auf das Berggleise getreten war, das allerdings
auch verboten ist. In diese Arbeiter hinein fuhr nun dt«Lokomotive, deren Führer wegen des paffierenoen Güter-
zuges die Leute nicht rechtzeitig gesehen hatte. — Der
Lokomotivführer8 . wurde wegen Transportgefäbrduna . fahr-
lässiger Tötung und Körperverletzung zu einem Jahre Ge-
fängnis verurteilt, die gleiche Sttafe traf wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung den Zugführer R.. gegen dev
Stationsassistenten H. wurde entgegen dem auf Freisprechung
lautenden Anträge des Staatsanwalts auf sechs Monat « Ge¬
fängnis erkannt.

§ Verurteilter Bankier. DaS Bayreuther Echwurgerichl
verurteilte den Bankier Schwarzott auS Kulmbach wegen
Verbrechens gegen das Depotgesetz, wegen Betruges unt
Unterschlagung zu zwei Jahren Gefängnis bei sofortig«,
Verhaftung. ___ ___ __

Dae franhtfcb « Rindvieh.
Unter den kurzköpfigen deutschen Binnenkanblchläge«

nimm! das Frankenvieh eine hervorragende Stellung elN
Es ist von roter oder gelber Farbe und liefert besonderll
ausgezeichnetes Mast- und Zugvieh, vornehmlich di«
schwersten, respektabelsten Zugochsen(bis ca. 680 Kilogramm
schwer). Deshalb trifft man diese Rasse auch außerhall
ihrer in den Maingegenden gelegenen Heimat häufig an
Man unterscheidet zwei Hauptschläge, den Schemfeldei

(oder Schweinfurter ) hellroten oder gelben Schlag und bei
rotbunten Ansbacher. Bei ausgezeichneter Mastfähig keß
ist die Milchleistung dieser Raffe allerdings geringer , dock
hat man diese bei einigen Schlägen neuerdings durck
geschickte Zucht sehr gehoben. Zwischen den Schweinfurter!
und den Scheinfeldern wird noch einmal unterschieden. Di«
ersteren sind mehr auf Fleisch gezogen, die letzteren mehl
hochbeinig und durch ausgezeichnete Gängigkeit hervor¬
ragend . Die Hörner find, wie bei den Simmentalern ober
und unten etwas abgeplattet und gelb. Das fleischfarben«
Flotzmaul gehört zu den Raffekennzeichendieses Schlages.
Im ganzen stellt das Frankenvieh eine treffliche Mischung
aus Fleisch- und Masttier mit zugleich großer Acbeüs«
fähigkeit dar.

«SD

dem « sehstall.
Eine neue - rkrankheit wurde in Schleswig«

Hottern , best- der Umgebung von Tondern . seil
einiger Zeit unter den trockenstebenden Kühen beobachtet
Sie beruht auf einer Ansteckung durch Bakterien und wird
durch trockenen und warmen Vorsommer begünsttgt. Das
betroffene Euterviertel wird wärmer als sonst, bärter und
schwillt an und sondert Eiter ab. Hobes Fieber und Ab¬
magerung find die Folgen. Bei sofortiger Bebanblung tsi
Heilung in 2—3 Wochen möglich. Die befallenen Euter-
oiertel find aber fast immer verloren. Die Kübe werden am
besten sofort verkauft, ehe sie an Gewicht verlieren. Die An¬
steckung mtt Bakterien erfolgt durch Insekten. _ __

Schafhaltung . Die meisten unserer Leser werden ei
n.cht anders kennen, als daß die Schafhaltung zurückgeht
In Norddeutschland wird immer mehr alte Schafweide als
Ackerboden aufgeschlofien und in Mittel- und Süddeutschland
gar kennt man tn vielen Gegenden nur noch den Wander-
schäfer, der auf ein paar Wochen kommt, um die Stoppeln
abzuweiden. Run kommt die Nachricht, daß im Westerwald
ein gameS Dorf die Absicht hat, wieder Schafe zu halten,
einigermaßen überraschend. Die Bürger von Höhn-Urdorj
haben nämlich beschloffen. gemeinsam aus einer öffentlichen
Kaffe das Geld auszubringen, um in Zukunft wieder Schaf«
zu halten, und zwar haben fie sich dazu veranlaßt gesehen,
nachdem man in einem Nachbardorfe ganz ausgezeichnete
Erfahrungen mit der Pferchdüngung gemacht hatte. Der
Düngeerfolg auf dem an sich nicht guten Boden soll geradezu
auffallend gewesen sein und selbst Stadtleute kannten aus
den ersten Blick die pserchgedüngten Äcker vor den anderen
heraus.

Die Kälberrubr . Bei der Ruhr, di« man auch als
weiße Ruhr bezeichnet(wegen der weißlichen Farbe der Kot¬
ausleerungen). handell es sich um eine bei Kälbern, seltener
bei Lämmern seuchenarüg auftretende «ntzündliche Magen»
und Darmerkrankung. Die besonderen Krankhettserscheinungen
am lebenden Tiere find ein unsttllbur« Durchfall, bei dem
anfangs schmieriger, hellgelblicher oder grünlicher, sväter
weißlicher, dünnflüssiger und übelriechender Kot entleert wird.
Die krankhaften Ausleerungen (Durchfall) stellen sich tn den
ersten Tagen nach der Geburt ein. der Kräfteoerfall nimmt
ravid zu. und die Tiere verenden meist schon nach ein bi-
zwei Tagen. Am geschlachteten Tiere, besten hochgradige Ab¬
magerung auffällt, zeigt die Schletuchaut des Dünn- und
DickdarmeS eine verwaschene Rötung, die GekröSdrüsen sind
endzündltch geschwollen und bluttgwästerig durchttänft am
serösen Überzüge' deS SenenS . sowie am Brusttelle und am
Bauchfelle finden stch Seine Blutungen, und daS MuSkelsieisch
erscheint schmutzigrot verfärbt und von eigentümlich feuchter
Befchaffenhett. Die Schlachtvieh- und di« Kllffjchheichau blei bt

Die poinmersche Gans.
Unter den Gänsearten auf deni deutschen Bauernhöfe

erfreut sich wohl die poinmersche Gans , welche gemästet
das Höchstgewicht von 20—24 Pfund erreicht, der größten
Verbreitung . Die Pommerngans braucht Bewegung
and Weide- bezw. Stoppelgang . Wo dieser infolge der
moderneren Betriebsarten der Landwirtschaft mehr und
mehr eingeschränkt werden muß, nimmt auch die Zahl der
Gänseherden ab. Die poinmersche Gans ist ein stolzer,
imponierender Vogel, der sich mit Würde trägt und eine

behäbige Gewichtigkeit
auch in seinen Manieren
erblicken läßt. Das
Streifen auf Weide und
Stoppel , die Lust am
Herumtreiben in Wasser¬
lache und Bach, haben
der Rasse eine große
Widerstandsfähigkeitge¬
gen Krankheit und
Seuchen anerzogen.Auch
gegen Kälte und Wetter
zeigt sie geringe
Empfindlichkeit. Ihr Ge¬
fieder ist weiß bis grau,
dazwischen kommen ge¬
scheckte Abstufungen vor,
bei denen die dunklen

Abzeichen mehr oder weniger vorherrschen. Außerhalb
ihrer Heimat findet man sie vorwiegend weiß, weil ihre
prachtvollen reichen und weichen Daunen in rein weißer
Farbe am meisten begehrt werden. Es gilt als Regel, daß
man die pommeriche Gans im ersten Jahre noch nicht
rupft . Vom zweiten ab werden fie während des Sommers
zweimal gerupft. Der Kopf ist grob und langgestreckt,
ebenso ist der orangefarbene Schnabel verhältnismäßig groß
und lang und kräftig, der etwas nach unten gekrümmte
Nagel ist heller. Die Beine sind kräftig und verhältnis¬
mäßig kurz, die Füße ebenfalls orangerot. Die Pomniern-
ganS fängt schon im Winter an zu legen, und zwar legr
sie einen Tag um den andern. Sie legt 10—12 Eier, wenn
man sie ihr läßt , die sie dann in etwa 30 Tagen ausbrüiet.
falls sie nicht, wie die jungen Tiere manchmal tun. als
schlechte Hausmutter vorzeittg vom Neste gehen. In
späteren Jahren nehmen sie es mtt den Familienpflichten
ernster und erfüllen ihre Aufgabe als Brüterinnen ge¬
treulich, wie auch später die Aufzucht der Jungen , die in
den ersten Tagen sehr wärmebedürMg ftnd und nur bei
milder Lust und Sonnenschein ans Freie sollen. Doch
sollen die Nester so angelegt werden, daß die Brüterinnen
nicht gestört werden, auch nicht durch andere Gänse. Nimmt
man den Tieren die Eier weg, so kann man erreichen, daß
ältere bis gegen 30 Stück legen, doch ist die Prodntttottäl
auf diesem Gebiete bei der pommerichen Gans nicht so
groß wie bei manchen anderen Raffen.

Di« kleinen ferhet.
Ferkel, die in der rauhm Jahreszeit zur Welt kommen,

bedürfen natürlich doppelter Aufmerksamkeit. Zunächst ifl
die Muttersau mit guten Futtermitteln , wie z. B. Gersten¬
schrot, Weizenkleie, süße und saure Milch, gekochte
Kartoffeln usw. reichlich zu füttern, damit fie genügend
Milch absondern kann. Sind sehr viele Ferkel oorhande i,
so werden dieselben zweckmäßig in zwei Abteilungen der
Alten zum Säugen gebracht.

Während der kalten Jahreszeit erfrieren nicht nur in
wirklich zu kallen und feuchten, sondern auch in ;ntttel-
mäßig warmen Stallungen bisweilen die Schwänze der
Ferkel. Da der erftorene Teil des Schwanzes abftint
und losgestc. ,i wird , so bleiben die uete in der Ent¬
wicklung zurück. Es empfiehlt sich desba. ' . gleich nach der



Seburt den Schwanz eine- jeden Ferkel- mit einem
wollenen Lappen abzutrocknen und die jungen Tiere in
einem unten mit Stroh gefüllten Korbe an einem warmen
Orte aufzustellen und täglich vier bis fünfmal an die
Sau zum Saugen zu bringen. Gehen die Ferkel in kalten
Stallungen , und zumal ohne genügende reine, trockene
Streu , während der späten Herbst-, der Winter - und der
ersten Frühlingszeit nicht gleich nach der Geburt zu Grunde,
io gehen sie in der Regel doch einige Zeit nach der Geburt ein.

Zuweilen gibt es auch Sauen , die ihre Ferkel nicht
jaugen lassen wollen. Ist das Euter übermäßig mit Milch
gefüllt, so ist es rätlich, die Sau nur mit wenig dünnem
Weizenkleientrank zu versehen und durch ruhige Behand¬
lung zum Legen zu bringen.

Die jungen Ferkel sollen zwar niemals Rot leiden,
aber man darf sie auch nie überfüttern und namentlich
nicht in der Zeit , wo sie vom Saugen abgesetzt werden.
Ein überfüttern der jungen Tiere hat in der Regel
Durchfall zur Folge, der dann leicht verhängnisvoll wird.
Wenn die Ferkel stehen und das Futter kauen, um es teil¬
weise oder ganz wieder fallen zu lassen und auszuspucken,
dann ist eS höchste Zeit Abzüge zu machen oder auch eine
Änderung in der Fütterung eintteten zu lassen. Milch,
Nachmehl, Gersten-, Haferschrot eventuell mit etwas Mais»
mehl, sind das zweckdienlichste Futter für junge Ferkel.
Die Futtermittel werden in angefeuchtetem Zustande
gegeben. Auch etwas Holzkohlenpulver, Kreidepuloer und
ein wenig Salz kann man damit vermischen, ferner etwas
Kartoffeln oder Rüben.

In Wirtschaften, in denen die Milch knapp ist, wird
die Aufzucht der Ferkel oft sehr schwierig. Zuchtinspektor
Dettinger stellt für solche Fälle folgende Grundsätze auf:
t . Zur Zucht muß ein widerstandsfähiger Scknveinesckuaa

<4  ras Versteigerung.
Freitag den 14. Mai , vormittags um 9 Uhr

lasse die diesjährige Grasnutzung meiner Weihemiese
parzellenweise an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigern. Carl Krämer , Hachenburg.

KarfoffetBeWellungen.
Diejenigen, welche prima Speisekartoffeln (Mag-

»um bvnum) haben wollen, können sich bei Herrn August
Fitzer in Hacheuburg melden. Der Preis ist franko Bahn¬
hof HachenburgM. 3.50 per Zentner. Bernerke noch, daß
sich jeder Käufer die Ware ansehen kann und, falls die¬
selbe nicht konveniert, brauch Niemand die Ware anzu-
nehmen.

Auch empfehle ich prima Frühkartoffeln per Ztr.
M. 4.50, welche direkt bei mir bestellt rverden können.

Ich komme nochrnals vor Pfingsten mit einer großen
Sendung Gemüse nach Hachenburg und gebe dasselbe
allerbilligst ab.0u$t. Cielmaim, niederdreisbad).
▲. . . . ..▼ - - -

Elegante

▼

Drucksachen
in ein- und mehrfarbiger Ausführung

1 für den behördlichen,geldiäftlichen♦

und privaten Bedarf
■
1■

t liefert schnell und zu angemessenen Preisen
H♦

Buch- und Kunstdruckerei
Tfi.Kircfihübel,Barfienburg

Muster und Kostenanschläge
jederzeit gern zu Diensten.

M - , .... . . . . .▼[- 111 - - r '

\7erkebrsbiiro. Bad-neuenahr.
Wohnungs- und PenHonsnachmeis für Kurfremde.

Abteilung Stellenvermittelung.
Für Jahresstellen und die Saison suchen wir brave,

arbeitsarne Dienstmädchen , Kindermädchen , Haushälterin¬
nen und Köchinnen in gute Privathäuser . Ferner männ¬
liches und weibliches Hotel - und Wirtschaftspersvnal.
Tüchtige Köchinnen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften. möglichst Photographie und Rückporto, mit
Briefadresse an das

Berkehrsbüro Neuenahr, Rheinstraße 53.
Raucht

Cradition-Zigarren
Don Beinricfi Ortheij, Bachenburg,

ruSgewShkt werben : 2. es ist eine nakurgemSsteHaltung
unumgänglich nötig, dadurch wird die Milchabsonderung
des Muttertieres gefördert, auch werden gesunde Ferkel
geboren: 3. die Zuchtiere entnehme man aus milchreichen
Stämmen : 4. die Säugezeit der Ferkel muß auf 7 bis
3 Wochen ausgedehnt werden : 5. bie_ Fütterung der
Mutterschweine muß gut sein: 6. die Ernährung der Ferkel
muß so sein, daß sie nach Ablauf der Säugezeit die Milch¬
nahrung entbehren können: 7. als gutes Futtermittel für
Ferkel eignet sich Gerste, die den Tieren von der dritten
diS vierten Woche an in ganzem Zustande verabreicht wird.

- igp-

Bei der Verwendung künstlicher Düngemittel
soll man immer einige Vorsicht walten laffen. Fast all«
wirken schädlich, wenn sie eingeatmet werden oder in di«
Augen gelangen, was bei grober Staubigkeit leicht ge¬
schehen kann. Am gefährlichsten in dieser Hinsicht ist das
feingemahlene Thomasmehl . Alan weiß, daß in den
Schlackenmühlen eine ganze Reihe von Berufskrankheiten
teilweise gefährlichster Art die Gesundheit der Arbeiter
schädigen. Vor allem muß man offene Wunden sorgfältig
vor der Berührung mit künstlichen Düngemitteln bewahren.
Abgesehen davon, daß jede Veruneinigung zu Eiterungen
und Entzündungen führt , wirken mehrere künstliche Dünge¬
mittel direkt ätzend auf offene Wunden, nämlich außer dem
genannten Thomasmehl der gebrannte Kalk und di«
Superphosphate.

-— GtO— -

Kataloge
gratis und franko.

Fahrräder und
MOTOR'ZWEIRÄDER

von höchster
Vollendung

Paris  isoo
GRAND PRIX-

■■I

Vertreter UM KjSS , limlelw.

Ferner empfehle
Laternen , Ersatz - und

Zubehörteile.

Sensationellste Neuheit
1909

Pyrophorer-
Lateriienselbstzün der.

Gebrauchte Räder von Mk. 20.— an.
— Suche noch einige Vertreter . - -

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 M. an
Sportwagen von5 M., Leiterwagen von 2.50 Ai. an.

Karl Baldus, Hachenburg.
Stempel aller Art

für Behörden, Geschäftsbedarf, Vereine und Private
liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen

BucbdrucKerei des„Erzähler vorn Westerwald“.
SmK csna ssr* esm»  ssn

|
| Wan abonniert jederzeit auf das

fdiönfte und billigste
Familien-Witjblatt

Meggendorfer-Blätter
München<2> <s> Zeitfchrift für Humor und Kunft.
vierteljährlich 13 Nummern nur ffl. 3.—. bei direkter
<s> Zufendung wöchentlich vom Verlag IN. 3.23 <s>

Abonnement bei allen Behandlungen und
Poftanltalten. verlangen 5 ine 6rahs -Probe-
nummer vom Verlag, Mm. ,.r>theatinerftr. 41

Kein Befudter der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatinerftra ê 47 >n befindlidie. äufjerft interessante Aus¬
heilung von Originalzeidmungen der Neggendorfer-Blätter

zu beftditigen.
Oglldi geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

wjbs>  m  s» * _5» RS » * *» 9JSH

Nss

Wandels -Leitung.
Berlin , 10. Mai . (Produktenbörse .) 5W

eröffnete in recht matter Haltung. Besonders mr
zeigte sich grobe Neigung zu Abgaben, welche die P
Käufer fehlten, für Juli um 23L für Sevtember n.
l “/i Mark drückten. Unter erheblichen Schwankungen
schließlich Juli und September eine Kleinigkeit fester
Mai keine Beachtung fand und nicht umgesetzt
Roggen war anfangs auch etwas matter, konnte sich
kleinem Handel fast auf dem Standpunkt vom Sa
hauvten. Hafer war für Lieferung per Mai stark
Juli behauptet. Loco wurde wieder durch größeren
um ca. 2 Mark gesteigert, da greifbare Ware sehr
und hoch im Preise gehalten wird. Mais fast un
und sehr still. Rüböl etwas fester. An der Mch
wurden notiert : Weizen inländischer 252—253 ab
Mai 253,50- 254. Juli 242- 242,50- 241.50- 2417
tember 218.75- 219,25- 218.50- 219,25- 219. Ok
bis 217. Roggen inländischer 178—179 ab Bahn,
Juli 184,50- 184,75, September 181,25- 181,75
186—187, Juli 184,50- 184.25- 185. Mais .
Weizenmehl 00 31,25—33,25. Roggenmehl 0 und
24,30. Rüböl Mai 55,1—55.2, Oktober 55,2—5
35,7 Mark.

um

Oktober
' Mai

Mai
1

veffenlllcher Oktttrdititft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft

WctterauSsichtenfür Mittwoch den 12. Mai 1
Wechselnde Bewölkung, meist trocken, Temperatu

verändert.

EinigeBillig!

Uteil- Torpedo -fibrr
mit Torpedo-freilauf und Riicktrittbre

Erstklassiges Fabrikat ===== Model
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äußerst b
Preisen abzugeben. Günstige Gelegenheit, für we
ein gutes Rad zu erhalten.

Hugo Backhaus, Hacbenbu
Uhren, stoldwaren. Waffen und!

GeRtr.Cafcbenlai
mit Füilbatferienm M.1.'

hewMfabe
— €rfatzbamrien und Campet)

empfiehlt

Elektrizitätswerk Hachenb

st

am  uier
sich oder seine Kinder von

Kutten
Heiterkeit, Katarrh, Ver¬
schleimung, Kacbenkatarrb,
Krampf- und Keucbbuften

befreien will, kaufe ««
die ärztlich erprobt M
und empfohlenen «

Kaifcr’s
Bralt-Caramtllen
(feinschmeikender Malz-Extrakt),
c CAA notvr . beglaubigte

Zeugnisse hierüber.
Paket 2s ? tg. : Dole so psg.
Katfer’5Bru1t-€xtrakt
riafche oo psg. Zu haben bei:

Kot. ncidbardt tu Röbr
Kult, niermannin Hachenburg
£ud.3ungblut in örenzbaulen

Klex«erstarr in Röbr.

Schleifsteine
für Werkstätten , Schmiede
u . Mühlen in den Größen
von 0,35 — 1,25 m auf Lager.

Preise ans gefl. Anfrage.
Lobs. Udert, Puderbach.

Gegen Einscnden ve
erbalten Sie zwei Pf*
gegen Nachn. von >5
KrobekMe mit 12  ftiai
preiswertenIlierfteiner
weiß, rot oder sortiert
deutschen Eisenbahnstu
Fasse per Liter Mk. 1.—
ab Nierstein.

Gräflich von Zchw
Weingut, NiersteiuL

Kcisschlc
aus Hoffmanns Stä
Bestes Mutter f.
unv Milchvieh
Genossenschaften
Händlern nicht
Versand ab hier ft-F
nähme . Sack zirkaM.
7 Mk . Verlangt

Vertreter
fischet*

ifa an bei_
Prcsktifchc

kaufen nur

>u

weil derselbe von
barkeit.

f). Ortbey,
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